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Unsere Mitarbeiterin ist in der 
Sprach- und Übersetzungsarbeit 
in Westasien tätig. 

Ihr habt mir Beten beigebracht!“, bedankte 
sich unser einheimischer Kollege. 
Beten? Daran konnten wir uns nicht erin-

nern. Wir hatten dafür gesorgt, dass er Englisch 
lernte und ihm beigebracht, mit einem Compu-
ter umzugehen. Er bekam bei uns sprach-
wissenschaftliches „Knowhow“, Bibelwissen, 
Werkzeuge fürs Übersetzen, Tipps für sein
Finanzmanagement usw. 

Beten hatten wir ihm nicht bewusst beigebracht. 
Doch als ein anderer Mitarbeiter einen neuen 
Computer brauchte, bekam unser Kollege mit, 
wie wir für das nötige Geld beteten, denn der Be-
trag war nicht im Budget. Zeitnah zeigte Gott 
einen Weg zur Finanzierung. Als unser Kollege 
selbst eine Einladung zu einem Kurs in Amerika 
erhielt, beteten wir für sein Visum und versi-
cherten ihm: „Wenn Gott will, dass du hingehst, 
kann keiner es verhindern.“ Er erhielt es, sogar 
unerwartet problemlos! So lernte er: „Gott inter-
essiert sich für mich und sorgt für mich.“ Sein ei-
gener Vater hatte leider nicht lange für ihn sor-
gen können, da er früh verstorben war. 

Gebetet hatten wir auch, wenn wir in der Über-
setzung nicht weiter wussten. Unser Kollege 
hatte uns „live“ erlebt: begrenzt, als Geld fehlte 
und Beziehungen zu Visabehörden. Dafür mit 
einem Dauer-Draht zu Gott, dem Schöpfer und 
Herrn dieser Welt. Er hatte gesehen, wie wir 
immer wieder unsere leeren Hände Gott hinhiel-
ten und darauf vertrauten, dass ihm alles mög-
lich ist.

Jetzt betet er selbst. In seiner Sprache. Zu unse-
rem gemeinsamen Vater im Himmel. Und ist 
dabei zu einer Gebetserhörung für uns gewor-
den! Denn er arbeitet tatkräftig daran mit, dass 
Gottes Wort in seine Sprache übersetzt wird. 
Von Herzen danken wir Gott für diesen wertvol-
len Kollegen!

Dauer-Draht
zu Gott Wie ich

lernte, Gott
zu fragen …

Vor einigen Jahren kämpfte ich intensiv 
gegen eine schwere Neurodermitis-Er-
krankung. Der Leidensdruck war 

enorm, da die Ekzeme starken Juckreiz und 
stechende Schmerzen verursachten. Ich war 
oft beim Hautarzt, probierte viele Salben aus 
und folgte sämtlichen ärztlichen Ratschlägen. 
Aber es besserte sich nichts. Auch ging ich 
mehrfach zum Krankengebet in unserer Ge-
meinde und bat Gott um Heilung. Keine Lin-
derung. Im Jahr 2017 lebten wir in Dallas 
(Texas) auf dem Studiencampus der Wycliff-
Partnerorganisation SIL, zur Vorbereitung für 
unsere Arbeit in Tansania. Auch dort besuchte 
ich eine Ärztin und bekam eine starke Corti-
soncreme verschrieben. Zudem meinte sie zu 
mir, dass ich nur durch einen Fortschritt in der 
Wissenschaft oder ein Wunder Heilung erfah-
ren könne. In meiner Verzweiflung bat ich mei-
nen Mann Daniel, gemeinsam mit mir Gott um 
die Ursache zu fragen. Wir beteten zusammen. 
Ich ließ im Gebet meine Frustration und 
Hilflosigkeit raus. Ich erzählte Gott, wie ge-
nervt ich davon war, zu Ärzten zu rennen und 
keine durchschlagende Hilfe zu erhalten. Und 
ich erinnerte ihn an seine Worte, dass er doch 
alle Weisheit habe: „In ihm [Christus] liegen 
verborgen alle Schätze der Weisheit und Er-
kenntnis.“ (Kolosser 2,2b–3) Dann fragte ich 
Gott nach der Ursache meiner Neurodermitis 
und wartete …

Eine Sekunde später sah ich im Gebet ein Bild. 
Ich sah eine Skizze, auf der unverkennbar der 
Magen abgebildet war. Genauso wie man es 
aus einem Biologiebuch oder vom Internet 
kennt. Dazu bekam ich den Gedanken, dass 
mein Magen entzündet war und ich für vier 
Wochen den Kaffeekonsum stoppen sollte. Ich 
bat Gott mir dabei zu helfen, denn zu der Zeit 

trank ich drei Tassen pro Tag. Mir war bewusst, 
dass ich es nur mit Gottes Hilfe schaffen 
würde. Und es funktionierte tatsächlich! Gott 
erhörte mein Gebet. Nach einer Woche Kaffee-
abstinenz heilten alle Ekzeme an meinem Kör-
per ab. Nach vier Wochen war meine Haut 
komplett wie neu, ganz und gar geheilt. 

Dieses Erlebnis hat mir gezeigt, wie sehr Gott 
bereit ist, Weisheit zu schenken, wenn man ihn 
bittet. Die Bibelworte aus Jakobus 1,5 sind 
seitdem lebendig für mich: „Wenn es aber je-
mand unter euch an Weisheit mangelt, so bitte 
er Gott, der jedermann gern und ohne Vorwurf 
gibt; so wird sie ihm gegeben werden.“ (Jako-
bus 1,5) Ich durfte Gottes Weisheit erleben 
und sie führte zu meiner Heilung. Auch rück-
blickend erfüllt mich diese Erfahrung immer 
wieder mit großer Freude.

Damaris Kliemt …
lebt mit ihrem Mann und ihren drei 
Kindern in Tansania und arbeitet 
dort für Wycliff.
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ihr Leben bewegt.


